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Mittwoch den 20. April 1853.
T S J

Bekanntmachungen.
Militair- Muſterung.Die diesjährige Militairmuſterung findet im hieſigen Kreiſe den

2., 3., A. und 6. Mai er.
im Bürgergartenſaale hierſelbſt in folgender Ordnung ſtatt:

a) den 2. Mai für die Städte Merſeburg, Lauchſtädt und Lützen, und zwar haben ſich die Mannſchaften von Merſeburg
früh um 6 Uhr, die von Lauchſtädt und Lützen um 10 Uhr pünktlich einzufinden;

b) d 7 Mai, W 6 Uhr, für die Städte Schafſtädt und Schkeuditz, ſo wie für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben
bis mit G.

e) den 4. Mai, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben II. bis mit P. und
den 5. Mai für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben R. bis mit Z. ebenfalls früh 6 Uhr.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte ſowohl als die Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen welche ſich zur
Zeit in ihren Orten aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger
Art pünktlich zu geſtellen

Gegen die Ausbleibenden kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung. Für den Fall,
daß Individuen abweſend ſind hat die Ortsbehörde über deren Aufenthalt auf der Stelle genaue Auskunft zu geben und des-
halb vorher die nöthigen Erkundigungen einzuziehen. Dahingegen werden alle diejenigen Militairpflichtigen, welche ſich der
gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen oder ihre Nichtgeſtellung nicht durch triftige Gründe zu entſchuldigen
wiſſen, als böswillig Ausbleibende betrachtet werden, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Für das laufende Jahr kommen alle diejenigen Militairpflichtigen zur Vorſtellung, welche noch keine definitive Ent-
ſcheidung, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit, in Händen haben und in der Zeit vom 1. Januar 1829 bis letzten
December 1833 geboren ſind.

Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger
Leute vom Militairdienſt, wird hierdurch beſtimmt

daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen, und daß, wenn dies nicht ge
ſchehen, ar auch ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rückſicht genommen
werden kann.

Jch fordere daher die Magiſträte und Ortsbehörden des dieſga Kreiſes hierdurch auf, bei der Beorderung der Militair
pflichtigen dieſen ſowohl als ihren Angehörigen die vorangedeutete Eröffnung unter dem ausdrücklichen Bemerken bekannt zu
machen daß nach Beendigung des Kreis Erſatz Geſchäfts von den obern Verwaltungsbehörden keine Reclamation berückſichtigt
werden wird, welche ſich auf ſchon vorher beſtandene, bei der Erſatzaushebung nicht geltend gemachte Reclamationsgründe ſtützt.

Gleichzeitig empfehle ich aber auch den ſämmtlichen Ortsbehörden in den Städten ſowohl wie auf dem Lande, von
den Verhältniſſen der mit zur Vorſtellung kommenden Militairdienſtpflichtigen ſich auch ohne beſondere Veranlaſſung die genaueſte
Kenntniß zu verſchaffen und in ſolchen Fällen, wo ſelbſt die Commun ein Jntereſſe dabei hat, daß ein Militairpflichtiger zur
Ernährung einer Familie zurückgeſtellt werde, die Reclamation ihrerſeits anzubringen, wenn dies von der Familie des Pflichtigen
dennoch etwa nicht geſchehen ſollte. Uebrigens müſſen ſich diejenigen Väter welche wegen Krankheit oder ſonſtiger körperlicher
Gebrechen reclamiren, der Kreis Erſatz Commiſſton perſönlich mit vorſtellen, widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß die
Reclamationen unberückſichtigt gelaſſen werden.

Alle Reclamationen müſſen doppelt angefertigt und auf die gedruckten Formulare, welche in der Kobitzſch'ſchen Buch-
druckerei hierſelbſt zu erlangen ſind geſchrieben werden. Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und
vollſtändig begutachtet, bis zum

prilin düuplo ohufehlbar an mich einzureichen. Beim Geſchäft ſelbſt werden keine Reclamationen mehr angenommen.
Den 5. Tag des i den Geſchäfts alſo den 7. Mai e. findet die Looſung ſtatt, welches gleichzeitig hier

durch bekannt gemacht wird, mit dem Bemerken, daß den Militairpflichtigen, welche im Jahre 1833 geboren ſind, es freiſteht,
an jenem Tage nochmals vor der Kreis Erſatz Commiſſion zu erſcheinen und perſönlich ihre Looſungsnummer zu ziehen.

Merſeburg den 26. März 1853. Der Königliche Landrath Weidlich.
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Bekanntmachung. Jn vergangener Nacht iſt eine
der ſchönſten Kugel -Akazien am Eingange des Altenburger
Dammes mit der Säge abgeſchnitten und entwendet worden.

Es wird eine Belohnung von zehn Thalern demjenigen
zugeſichert, wer den Verüber dieſes boshaften Frevels ſo be-
zeichnet, daß derſelbe zur Beſtrafung gezogen werden kann.

Merſeburg, den 13. April 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Mit Hinweiſung auf die von
dem Königlichen Landrathe Herrn Weidlich hier erlaſſene Ver-
fügung vom 26. v. M., Kreisblatt Nr. 27., machen wir die-
jenigen hier wohnhaften Reſerviſten und Wehrmänner, welche
geſetzlich die Verſetzung in eine höhere Dienſtklaſſe glauben
beantragen zu können, darauf aufmerkſam, daß dergleichen Recla-
mationen uns zur Begutachtung reſp. Beſtätigung nach der
Verfügung vom 18. Mai 1851, Kreisblatt Nr. 45., vorgelegt
werden müſſen.

Wer dies bis zum 24. d. M. zu thun unterläßt, hat zu
erwarten, daß die ohne unſer Gutachten bei der Königlichen
Kreis Erſatz Commiſſion eingereichte Reclamation als unvoll-
ſtändig zurückgewieſen wird.

Jn zweifelhaften Fällen wird in unſerm Militairbüreau
die gewünſchte Auskunft ertheilt werden.

Merſeburg, den 14. April 1853.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Vormünder unſeres Bezirks fordern wir auf, die

Erziehungsberichte über ihre Mündel für das Jahr 1852 ſpä-
teſtens bis zum 1. Mai d. J. bei Vermeidung koſtenpflichtiger
Erinnerung bei uns einzureichen. Die gedruckten Formulare
werden für die Stadt Merſeburg in unſerm Vormundſchafts-
büreau, für den Landbezirk von den Herrn Ortsrichtern aus-
gegeben und ſind von den Vormündern abzuholen und auszu-
füllen. Hierbei iſt insbeſondere darauf zu achten, daß das in
der vormundſchaftlichen Beſtallung angeführte Actenzeichen genau
auf dem Vormundſchaftsberichte angegeben wird.

Merſeburg den 12. April 1853.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
Die Herrn Ortsrichter unſeres Bezirks werden durch unſere

Boten Formulare zu Erziehungsberichten für die Vormünder
erhalten. Sie haben ſolche an die Vormünder ihres Orts
auszutheilen, und denſelben bemerklich zu machen, bei Einrei-
chung derſelben ſich des entſprechenden Actenzeichens zu bedienen.

Zugleich werden dieſelben aufgefordert, Anzeige zu machen,
falls ſich in ihrer Gemeinde geſetzlich zu bevormundende Per-
ſonen befinden, welche keinen Vormund haben und dann gleich-
zeitig einen Vormund vorzuſchlagen.

Merſeburg, den 12. April 1853.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Nothwendige Subhaſtation.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion Lützen,

II. Bezirks.
Das dem Schmiedemeiſter Johann Karl Mädel zu Döh-

len gehörige, daſelbſt belegene und sub Nr. 24. des Hypotheken-
buchs von Döhlen eingetragene Wohnhaus in welchem ſich
jetzt eine Schmiede befindet mit Gemeinderecht und ſon-
ſtigem Zubehör nach der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 395 Thlr. 10 Sgr. abge
ſchäht, ſoll auf

den 3. Auguſt 1853, Vormittags 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

—Aö
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Nothwendige Subhaſtation.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion Lützzen,

II. Bezirks.
Das dem Johann Karl Frenzel zugehörige, in Kölzen

belegene und sub Nr. 7. des Hypothekenbuchs von Kölzen
eingetragene Wohnhaus mit Zubehör, zu Folge der nebſt Hy-pothekenſchein in unſerer Regiſtratur mnpnſehenden Taxe auf

361 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, ſoll auf
den 1. Auguſt 1853, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Bekanntmachung.
Der Bäckermeiſter Friedrich Herrmann Franz Münch und

deſſen Ehefrau geb. Beyer in Schkortleben beabſichtigen,
ihren Grundbeſitz in Schkortleben und Schkortlebener Flur,
beſtehend

a) aus einem Wohnhauſe, Garten und ſonſtigem Zubehör,
worin ein zur Weiß und Schwarzbäckerei neu und gut
eingerichteter Bäckerofen nebſt Backſtube ſich befindet, und

b) aus der Hälfte eines halben Viertellandes Feld, Schkort-
lebener Flur, von ungefähr 4 Morgen Flächeninhalt,

mit Einſchluß der Bäckerei-Utenſtlien, aus freier Hand zu ver-
kaufen. Zur Annahme etwaniger Gebote habe ich einen Ter-
min in meinem Geſchäftszimmer hierſelbſt

den 30. April e., Vormittags 11 Uhr,
anberaumt, wovon Kaufluſtige hiermit in Kenntniß geſetzt werden.

Weißenfels den 7. April 1853.
Der Rechtsanwalt Hempel.

Auf dem Rittergut Runſtädt ſollen eirea ein
Dutzend pappelne Schäfte Freitag den 22. April,
Vormittags 10 Uhr, meiſtbietend verkauft werden.

Bau Entrepriſe. Der zu 282 Thlr. veranſchlagte
Bau an hieſiger Schule zu Hohenlohe ſoll auf dem Wege
öffentlicher Licitation an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe
gegeben werden. Hierzu iſt Termin

den 17. Mai a. c. Vormittags 9 Uhr,
auf hieſiger Schule anberaumt.

Riß, Anſchlag und Bedingungen können ſchon von jetzt
ab beim Unterzeichneten eingeſehen werden.

Kitzen, den 13. April 1853.
Der Ortsrichter Landmann.

V. C.
Eine gut gehaltene Guitarre mit Kaſten neu einge-

bundener Guitarreſchule und einem Saitenvorrath, iſt
billig zu verkaufen am Roßmarkt Nr. 503.

Tapeten- Verkauf.
Die unterzeichnete Tapetenfabrik hat auch in dieſem Jahre

ein Muſterlager von Tapeten und Bordüren Herrn Leopold
Meißner in Merſeburg übergeben und bittet ergebenſt,
Beſtellungen darauf, zum Fabrikpreiſe, dem gedachten Geſchäfts
freunde zukommen zu laſſen.

Deſſau, im April 1853.
Friedrich Schwarz.

5 Thaler Belohnung
Es iſt bemerkt worden, daß in Piſſener Flur nach vollen-

deter Herbſtbeſtellung auf einzelne Grundſtücke von unbekannter
gen nkraut Trespe, Döbel, Raden aufgeſäet worden
iſt. Wer den Thäter ſo bezeichnet, daß er gerichtlich belangt
werden kann, erhält obige Belohnung.

Der Ortsrichter Lindner.

e
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Beſtellungen auf das zweite Quartal
des Kreisblatts gegen den Preis von 9 Sgr.
können noch fortwährend ger acht und die
bisher erſchienenen Nummern nachgeliefert
werden.

Gebrüder Leder's
(Apotheker I. Klaſſe zu Berlin)

BALSAMISCIIE ERDNUSS-OEL-
SEIFE.

Dieſe nach den neueſten chemiſchen Erfahrungen bereitete
und all den verſchiedenen Cocos-Seifen bei weitem vor-
zuziehende balſamiſche Erdnuß-DOel-Seife wirkt höchſt
wohlthätig, erweichend, verſchönernd und erfriſchend auf die
Haut des Geſichts und der Hände, und iſt daher ganz beſon-
ders Damen und Kindern mit zartem Teint, ſowie auch
allen Denjenigen, welche ſpröde und gelbe Haut haben, als
das neueſte, mildeſte und vorzüglichſte tägliche Waſchmittel
zu empfehlen.

Jn Merſeburg à Stück mit Gebrauchs Anweiſung
5 Sgr. allein zu haben bei

F. L. Schulze, Domplatz.
Friſche Apfelſinen und Citronen in ſchönſter Frucht

bei F. L. Schulze, Domplatz.
Von den ſo beliebten Angangas- und Fiſchen-Bon-

bon erhielt friſche Sendung
F. L. Schulze, Domplatz.

Allen Freunden von Bildern die ergebene Anzeige, daß
ich aus Kupferſtichen, ſowohl Portraits als Land-
ſchaften, die feinſten Oelgemälde fertige, die ſich durch
helle und lebendige Farben auszeichnen, ſo daß ſie von den
ächten durchaus nicht zu unterſcheiden ſind, und die, wenn ſie
ſchmutzig geworden ebenſo mit einem feuchten Schwämmchen
wieder gereinigt werden können.

Auch ertheile ich gegen das billige Honorar von einem
Thaler à Perſon den vollſtändigſten Unterricht.

Um geneigte Aufträge bittet ergebenſt
Moritz Erth, Schauſpieler,

wohnhaft am Markt Nr. 78. in dem Honigmannſchen Hauſe,
eine Treppe hoch.

Jm Verlage von Franz Duncker in Berlin erſcheint täglich:

Polks- Zeitung,
Organ für Jedermann aus dem Volke.

Abonnementspreis bei allen Königl. Preuß. Poſtanſtalten viertel
jährlich 25 Sgr. bei den auswärtigen 1 Thlr. 6 Sgr.
ſerate 2 Sgr. die

Jn-
Zeile.

Dieſe billigſte aller politiſchen Zeitungen giebt täglich in
volksthümlicher Sprache und vom volksthümlichen Standpunkte
aus eine Beleuchtung der Zeitfragen und eine gedrängte Ueber-
ſicht der Ereigniſſe; außerdem ſucht ſie durch kleine klar geſchriebene Artikel irgend einer Erſcheinung aus der Natur iß

Leſer in die jetzt ſo dringend geforderte Kenntniß der Natur-
wiſſenſchaften einzuführen.

re

Freitag den 15. April iſt am Badeplatze ein goldener
Rin S worden. Derſelbige kann beim Fiſchermeiſter
Kar origs in Empfang genommen werden.

Verpachtung. Eine Viertel Hufe Feld und ein Halb
Schockſtück, in Leunger Flur gelegen, ſoll auf künftigen Mon-
tag den 25. April d. J., Nachmittags 34 Uhr, in der Schenke
zu Leung meiſtbietend verpachtet werden.

Jch bin mehrfach für von meiner Frau kontrahirte Schul-
den in Anſpruch genommen. Um dieſem in Zukunft vorzubeu
gen, erkläre ich hiermit, daß ich alle meine Bedürfniſſe ſofort
baar bezahle und warne deshalb Jedermann, meiner Frau etwas
zu borgen.

Zugleich fordere ich Jeden der eine Forderung an mich
geſetzlich zu machen berechtigt iſt, auf, ſich damit im Laufe dieſes
Monats bei mir zu melden. Spätere Anmeldungen können
nicht berückſichtigt werden.

Merſeburg, den 18. April 1853.
Läſſig, J. Wachtmeiſter.

Todesanzeige. Herzlichen Dank allen Freunden und Be
kannten für die vielfachen Beweiſe der aufrichtigſten Theilnahme
bei dem Begräbniß unſeres ſeligen Gatten und Vaters, des Bür-
gers und Riemermeiſters Friedrich Reinhardt, und auch unſern
herzlichſten Dank dem Herrn Paſtor Schellbach für die am-Grabe
ſo tröſtend geſprochenen Worte. Die Hinterbliebenen.

Auch erlaube ich mir unſern werthgeſchätzten Kunden an-
zuzeigen, daß ich das Geſchäft meines ſeligen Mannes fort-
ſetzen werde und bitte auch mir das Zutrauen zu ſchenken.

Merſeburg, den 18. April 1853.
Wittfrau Thereſe Reinhardt.

Dank. Unſern wärmſten Dank für die liebevolle Theil-
nahme der alten Veteranen Compagnie, welche unſern Gatten
und Vater ſo ehrenvoll zu ſeiner Ruheſtätte begleiteten. Auch
allen denjenigen, die ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten, ſo-
wie dem Herrn Dr. Franke für ſein mühevolles Beſtreben
während ſeines langen und harten Krankenlagers, ihm Linde-
rung zu verſchaffen. Gott erhalte Sie alle geſund.

Merſeburg, den 17. April 1853.
Die Hinterbliebenen Wittwe Arnold nebſt Kinder.

Marktpreiſe vom 16. April.
thl.ſg. pf. thl.) ſg. pf. thl. ſg.pf. thl. ſg. pf-Weizen 2 bis 2 5 Gerſte I 5 bis 1 7 6

Roggen 127 6 bis 2 Hafer 25 bis I
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Wachtmeiſter beim Königl. 12. Landwehr-
Huſaren Regim. Nog ein Sohn. Getrauet: der Gefreite und Schneider
vom Landwehrſtamm Lindner mit Jgfr. J. F. Franz aus Lützſchena.

Stadt. Geboren: dem Bürger und Seilermſtr. Bär ein Sohn
dem Kauf und Handelsherrn Wernicke ein Sohn dem Zimmermann Schmorl
eine Tochter z dem Bürger und Oeconomen Köcke eine Tochter dem Schuhmacher-
meiſter Ackermann eine Tochter dem Bürger und Bäckermeiſter Hartmann eine
Tochter z dem Bürger und Glaſermſtr. Eckart ein Sohn eine außerehel. Toch
ter. Getrauet: der Bürger und Conditor Franke aus Lübeck mit Jgfr.
Johanne Wilhelmine Höpfner der Tiſchler Bauwerker mit Chriſtiane Louiſe
Bertha Hoppe. Geſtorben: der penſ. Königl. Regier. Secret. Poccar,
83 J. 10 M. alt, an Altersſchwäche die hinterl. Wittwe des Bürgers und
Schuhmachermſtrs. Gummert, im 66. J., an Entkräftung.

Neumarkt. Faeat.
Altenburg. Geboren: dem Königlichen Regierungs Secretariats-

Aſſiſtenten Drovs eine Tochter dem Jnſtrumentenmacher und Orgelbauer
Chwatal ein Sohn. Geſtorben: der Schuhmacher Arnholdt, 76 J.
9 M. 2 W. alt, an Altersſchwäche die jüngſte Tochter des Bürgers und
Böttchermeiſters Horn, 3 W. alt, an Krämpfen.

Am Bußtage predigen
Vormittags. Nachmittags.Schloß u. Domkirche Hr. Conſ. R. Frobenius. Herr Diac. Simon.

Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach. Herr Cand. Roſt.
Neumarktskirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Paſt. Urtel.
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(Eingeſandt.)
Das table moving beruhet vor den Schranken eines nüch

ternen Urtheils auf mechaniſche der Tiſchgeſellſchaft unbewußte
Herumſchiebung. Dieſe begünſtigen 1) Art der Händeauflegung
mit diagonal auf das Tiſchplatt gerichteten Armen und mit aus

eſpreizten Fingern und Ueberlegung des kl. Fingers auf denBann des Nachbars zur Rechten 2) eine bei anhaltender
Vorſtellung der erwarteten Bewegung unbewußt ausſtrömende,
derſelben convenirende, einſeitig ſtärkere Muskelaction in Art
und Weiſe, wie bei dem lange ſchon bekannten Experimente mit
dem Ringe am Seidenfaden 3) das Prävaliren der Muskulatur
in rechter Körperhälfte.

Deshalb dreht ſich der Tiſch und ruckt nicht, drehet er
ſich, wie vorausſichtlich war nach rechts, oder, wie ſie ſagen,
von N. nach W. oder von S. nach O. deshalb ſchiebt er
ſich im Drehen bei Ungleichheit der motoriſchen Außenkräfte fort.

Wackeln des Tiſchplattes, wellenförmige Biegungen deſſel-
ben werden für Zuſchauer nicht objectiv wahrnehmbar, müſſen
für Gefühlstäuſchungen erklärt werden. Schwanken doch ſelbſt
Straßen, dreht ſich doch die ganze Außenwelt vor dem vom
Schwindel Erfaßten den ſeine Gliedmaßen, wenn er gerade
aus will, auch gegen die Wand nach der Seite führen.

Verſchiedenartige in Armen und Händen wahrgenommene
Senſationen haben die Experimentatoren bewogen, ein Feuern
elektriſcher Batterieen in ihren Gliedern anzunehmen. Jede
gleichförmige ununterbrochene Muskelaction zieht ſolche Sen-
ſationen nach ſich, z. B. das Halten eines Gewichtes mit aus-
geſtrecktem Arme Kalt Starrwerden, Einſchlafen der Hände,
Ziehen im Arme, überlaufende Hitze und entſteht endlich bei
Ermüdung der Muskeln, die zugeſtanden elektriſche Apparate
ſind, ein Zittern, eine rythmiſch oscillatoriſche Thätigkeit der
in Anſpruch genommenen Muskelgruppen.

Um das Sturzbad auf die Tiſchverrückung nicht zu kalt
zu geben, mag als möglich zugeſtanden werden, daß die an
ſich nicht reagirende kleine Ueberkraft auf der rechten Seite,
die, nach dem Arrangement der Kette, auf das Tiſchplatt im
ſpitzen Winkel nach Rechts wirkt, bei Ermüdung auch oscillatoriſch
und dadurch verſchärft werde, eben ſo wie das Gewicht einer
über eine Brücke im rythmiſchen Schritte marſchirenden Truppe,
dieſe, die 10fach ſchwerere Laſten trägt, ſchon öfter zuſammep-
gebrochen hat; kann ferner als möglich zugeſtanden werden,
daß Schließung der Kette unbewußte ſpontane Muskelactionen
gleichzeitig macht, ſo daß ſte virihus unitis wirken und sieuti
res parvae eresecant.

Von andern Jnponderabilien kann hier nicht die Rede
ſein. Die Gravitation wird nicht aufgehoben wie die Kraft
des galvaniſirten Magnet durch Unterbrechung des Stroms,
man hört dies aus dem Streifgeräuſche des geſchobenen Tiſches,
und der Tiſch iſt nicht geeignet zur Accumulation elektriſchen
Fluidums ſo daß er wie die Korkkugel auf dem Harzkuchen
unter Abtauſchung ſeiner Electricität Polka tanzen könne, daß er
ſich unter ſeitlicher Ausſtrömung, wie das Feuerrad, drehen könne.

Als Verſuche wurden bei einer Tiſchpromenade gemacht:
a) auf Commando 1 2 3 drückten, ohne die Kette zu öffnen,
die Tiſchaufwiegler ſo auf den Tiſch, als ſollte, was zwiſchen
den Händen des Einzelnen lag, in ſich zuſammengeſchoben
werden und der Tiſch ſtand ſogleich ſtill ging aber beiWahrnehmung des Erfolgs ſehr bald wieder fort Letzteres

und daß das Experiment nicht zum zweiten Male gelingen
wollte, iſt pſychologiſch intereſſant, nicht ganz unverſtändlich
b) bei gleichzeitig auf den ſchon mobilen Tiſch mit den Hän
den nach unten ausgeübten Druck wurde der Tiſch ganz toll.

Jeder wollte mit, um die Kette nicht reißen zu laſſen, ſchob,
ohne es zu wollen, deſto toller, endlich riß die Kette der keu-
chenden Ueberraſchungs und Angſtgeſchrei ausſtoßenden Ex
perimentatoren und der Tiſch lief nicht zum Teufel, er ſtand
ſogleich ſtill und war ſo vernünftig wie jeder andere Tiſch.

Damit ſoll aber Niemanden ein manus de tahbula ge-
boten und eine Sache nur dem Kladderadatſch überwieſen ſein,
die pſycholochiſch immer noch intereſſant genug und ſo über-
raſchend iſt, daß ſich dabei ſelbſt Naturforſcher das „laß dich
nicht verblüffen!“ zurufen möchten. Sobrius.

Das Tiſchrücken.
Aus vielen Städten machen die Zeitungen jetzt Mitthei-

lungen über Verſuche des Tiſchrückens, welche größtentheils
von beſtem Erfolge geweſen ſein ſollen. Jn Leipzig und Halle
ſind derartige Verſuche zahlreich e Weg worden und ſol-
len nach Ausſage glaubwürdiger
Fällen gelungen ſein.

Es thut, den dort gemachten Erfahrungen zufolge, nichts
zur Sache, von welcher Form oder von welchem Holze der Tiſch
iſt; Hauptſache ſei, daß die betheiligten Perſonen ſo um den
Tiſch ſitzen, daß ſie außer mit den kleinen Fingern der Hände,
mit dem Körper und mit dieſem auch den Tiſch nicht berühren.
Sei die Kette gut geſchloſſen, beſitzen die Theilnehmer nament-
lich die gehörige Ausdauer, ſo erzielen ſie ſicher den immerhin
intereſſanten Erfolg, einen lebloſen Tiſch ſich heben und ſenken
und um ſich ſelbſt drehend mehr oder weniger raſch ſich fortbe
wegen zu ſehen.

Es ſoll ſich dabei nicht um einen gewöhnlichen Umſchwung
handeln, ſondern vielmehr um eine Aufgabe, welche die Wiſſen-
ſchaft zu löſen und wobei ſie nachzuweiſen hat, wie ein aus
Menſchenhänden ausſtrömendes Fluidum eine Materie, wie
das Holz eines Tiſches, in die raſcheſte Bewegung zu ſetzen vermag.

Wir wollen keine Garantie für die Sache übernehmen,
müſſen aber auf die vielen gelungenen Verſuche hinweiſen,
wovon uns eben die Zeitungen berichten. Man darf aber auch
über Dinge, bei denen es ſich um eine noch verborgene Natur-
kraft handeln kann, nicht geradezu abſprechen und ſelbſt miß-
lungene Verſuche beweiſen noch nichts weil die Sache leicht
falſch angegriffen und etwas dabei verſehen werden kann.

Auch einen Hut und einen Glasteller hat man in Halle
mit nur 3 Perſonen auf dieſe Weiſe in Bewegung gebracht.

Perſonen in den meiſten

Merſeburg, den 13. April. Geſtern hat vor dem
Criminalſenate des Appellationsgerichtes zu Naumburg Termin
angeſtanden gegen den Kaufmann Kriegner von hier wegenVerbreitung des Harkortſchen Wahlkatechismus. Das pieſge

Kreisgericht hatte in der öffentlichen Verhandlung am 20. Ja-
nuar die Vernichtung der bei dem Angeklagten vorgefundenen
Exemplare beſchloſſen und ihn für ſchuldig der Theilnahme der
durch jene Schrift begangenen Vergehen erklärt, nämlich der
Gefährdung des öffentlichen Friedens durch Aufreizung der
Angehörigen des Staates zu Haß und Verachtung gegen ein-
ander, und der Beleidigung früherer Kammermitglieder in ihrem
Berufe. Das Straferkenntniß lautet auf 30 Thlr. oder im
Unvermögensfalle einmonatliches Gefängniß und auf Tragung
der Koſten. Das Appellationsgericht nun faßte nach der geſt
rigen Verhandlung in welcher der Rechtsanwalt Bromme die
Vertheidigung führte, kein Urtheil ab, ſondern beſchloß, die
Verhandlung erſter Inſtanz durch Vorladung des Angeklagten
noch einmal vorzunehmen. Der ſpätere Ausfall wird ſeiner
Zeit mitgetheilt werden. (M. 3.)
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